
Vorbereitung
Seminar für 
Pflegeeltern
Kreis Göppingen. Der Pflegekin-
derdienst des Kreisjugendamtes 
veranstaltet am 28. Juni und am 
5. Juli, jeweils von 14 bis 18 Uhr, 
ein Vorbereitungsseminar für zu-
künftige Pflegeeltern. Für die Auf-
nahme von Kindern können sich 
Familien, verheiratete und nicht-
verheiratete Paare sowie Allein-
lebende bewerben. Das Seminar 
ist Voraussetzung für die Vermitt-
lung eines Kindes. Die Teilnahme 
verpflichtet jedoch nicht zur Auf-
nahme. Infos: Telefon (07161) 202-
4343 oder E-Mail pkd@lkgp.de.

S
ie arbeiten in der Altenhil-
fe, in der Jugendhilfe und 
in verschiedenen anderen 
sozialen Einrichtungen. 

Und seit zehn Jahren haben sich 
ganz unterschiedliche Leute in 
ganz unterschiedlichen Einrich-
tungen im Bereich Göppingen 
und Geislingen zur „Diakonie im 
Landkreis“ zusammengeschlos-
sen. In ihrer neuen Imagekampa-
gne zeigen sie jetzt Gesicht, um 
Menschen für ihre Arbeit zu in-
teressieren. Denn auch im sozia-
len Bereich macht sich der Fach-
kräftemangel bemerkbar.

Mit einer pfiffigen Idee, Anhän-
ger zu schaffen, sind sie jetzt an 
die Öffentlichkeit gegangen. Bei 
einer Veranstaltung in der Göp-

pinger Stadtkirche stellten Dekan 
Rolf Ulmer als Vorsitzender des 
Zusammenschlusses der diakoni-
schen Träger im Landkreis und 
Sascha Lutz, Geschäftsführer des 
Diakonischen Werks Göppingen, 
sowie Dr. Birgit Dinzinger aus 
Stuttgart vom Diakonischen Werk 
der Evangelischen Kirche in 
Württemberg gemeinsam die 
neue Kampagne vor. Mit Anhän-
gern sind zunächst Menschen ge-
meint, die gewonnen werden sol-
len für die Arbeit in sozialen Be-
rufen, als auch zwei Pkw-Anhän-
ger, die von den Mitarbeitern und 
den Einrichtungen ausgeliehen 
werden können.

Mitarbeitende zeigen auf den 
Anhängern und auf eigens entwi-
ckelten Plakaten Gesicht, um für 

die Ausbildung zu werben. In Zu-
sammenarbeit mit dem Grafikde-
signer Mathias Ade und dem Fo-

tografen Giacinto Carlucci wur-
den die Bilder in der Göppinger 
Stadtkirche präsentiert. Dr. Birgit 
Dinzinger sprach von einem brei-
ten Spektrum „sinnstiftender Be-
rufe“, in denen sich ein Engage-
ment lohne. Es sei beeindru-
ckend, dass sich so viele Mitar-
beiter und insgesamt 18 
Einrichtungen an der nachhalti-
gen Aktion beteiligten.

Gefördert wird die Imagekam-
pagne zur Gewinnung neuer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter   
durch das Diakonische Werk 
Württemberg und über die „Gu-
ten Taten“ der NWZ.

Anhänger im Doppelpack
Soziales Mitarbeiter zeigen nicht nur auf eigens entwickelten Plakaten Gesicht: Die Diakonie 
im Landkreis stellte ihre Imagekampagne vor. Von Annerose Fischer-Bucher

In einer Imagekampagne zeigen Mitarbeiter auf Plakaten und Pkw-Anhängern Gesicht: So will die Diako-
nie dringend benötigte Fachkräfte gewinnen. Foto: Staufenpress

Göppingen. Seit Schuljahresbe-
ginn haben die jungen Mädchen 
an der Girls‘-Day-Akademie teil-
genommen, die vom Bildungsträ-
ger BBQ organisiert und vom Ar-
beitgeberverband Südwestmetall 
sowie der Agentur für Arbeit fi-
nanziert wird. In zahlreichen 
Workshops bei Unternehmen ha-
ben die Mädchen, die alle um die 
14 Jahre alt sind, die verschie-
densten Berufe kennen gelernt, 
Teamtrainings absolviert, ein As-
sessment-Center geprobt und 
Präsentationstechniken geübt.

Adriana Pacella, Projektleite-
rin des Angebots von BBQ , weiß, 
dass die Mehrbelastung für die 
Mädchen zusätzlich zur Schule 
durchaus anspruchsvoll ist. „Die 
Mädchen waren mit viel Engage-
ment dabei und haben die Mög-
lichkeit genutzt, einen Blick in die 
Berufswelt zu werfen.“ Vor allem 
in MINT-Berufe, also Mathema-
tik, Informatik, Naturwissen-
schaft oder Technik, denn dafür 
entscheiden sich Frauen nach wie 
vor selten. Darum soll den Mäd-
chen die Welt der Technik näher-
gebracht werden. Und auch wenn 
wohl nicht alle Mädchen später 
tatsächlich einen gewerb-
lich-technischen Beruf ergreifen 
werden, so haben sie dennoch 
viel gelernt.

„Die Girls‘-Day-Akademie ist 
ein ganz wichtiger Baustein für 
die qualifizierte Berufsorientie-
rung von Mädchen“, erklärt Ma-
rion Janousch, Gleichstellungs-
beauftragte der Agentur für Ar-
beit in ihrem Grußwort bei der 

feierlichen Zertifikatsübergabe 
jüngst in Göppingen. In ihren kur-
zen Abschlusspräsentationen be-
richteten die jungen Frauen, was 
sie in den vergangenen Monaten 
erlebt haben: Sie waren aktiv da-
bei und haben geschweißt, ge-
fräst, gelötet, Kosmetik entwi-
ckelt, Kulissen gebaut und Filme 
geschnitten, Platinen bestückt – 
und vieles mehr.

„Ich habe mich sehr gefreut,
wie engagiert und interessiert die 
Mädchen dabei waren“, berichtet
Projektleiterin Adriana Pacella. 
Sie hat  ein umfangreiches Pro-
gramm auf die Beine gestellt und
war mit den Schülerinnen in der
ganzen Region bei nahmhaften 
Firmen und Institutionen unter-
wegs. Vor Ort konnten sich die
Mädchen dann aus erster Hand 
informieren und in Workshops 
mit anpacken. Constantin Fetzer

Wichtiger Baustein 
für die Berufswahl
Workshops Schülerinnen haben bei der 
Girls‘-Day-Akademie technische Berufe 
kennengelernt. Nun gab es dafür Zertifikate.

Ein Jahr lang haben die Schülerinnen technische Berufe erkundet. 
Jetzt wurden sie mit Zertifikaten belohnt. Foto: Constantin Fetzer

Dekan Ulmer: „Pfingsten sagt 
uns: Frieden ist möglich!“
Kreis Göppingen. In den 32 Kir-
chengemeinden des evangeli-
schen Kirchenbezirks gab es laut 
Dekanat eine Reihe besonderer 
Gottesdienste zu Pfingsten. Am 
Montag fanden Distriktsgottes-
dienste statt, zu denen Gemein-
den zusammen einluden. Auf dem 
Gelände des Freizeitheims Röten-
bach bei Bartholomä wurde das 
25-Jahr-Jubiläum des Heims mit 
einem Festgottesdienst gestaltet, 
bei dem Prälatin Gabriele Wulz 
die Predigt hielt. Das Pfingstfest 
sei nicht nur der Geburtstag der 
Kirche, meint  Dekan Rolf Ulmer. 
Es sei auch ein Fest mit einer Vi-
sion für Frieden und Völkerver-
ständigung. Denn die Pfingster-

zählung berichte davon, dass sich 
Menschen unterschiedlichster 
Sprache und Herkunft verstanden 
hätten. Der Dekan sieht in dieser
Geschichte auch eine Vision für 
das Zusammenleben unterschied-
licher Menschen in einer globali-
sierten Welt: „Wenn das Evange-
lium davon spricht, dass die Un-
terschiede zwischen den Men-
schen bedeutungslos geworden
sind, kann es keinen Raum mehr 
für Rassismus und Fremdenfeind-
lichkeit mehr geben. Die Zukunft
der Menschheit hängt davon ab,
dass sich Menschen offen und 
freundschaftlich begegnen. 
Pfingsten sagt uns: Frieden ist 
möglich!“

Town & Country-Stiftung unterstützt vorbildliches Engagement von drei Vereinen
Kreis Göppingen/Gmünd. Für ihr 
bemerkenswertes Engagement 
für Kinder und Jugendliche er-
hielten drei gemeinnützige Ver-
eine erneut eine Förderung in 
Höhe von jeweils 1000 Euro von 
der Town & Country-Stiftung:

Der Förderverein der Kloster-
bergschule Schwäbisch Gmünd 
1976 engagiert sich für regelmä-
ßigen Fahrradunterricht für die 
Schüler der Klosterbergschule 
und Sicherheit im Straßenver-
kehr. Zu diesem Zweck sollen ei-
nige neue Übungsfahrräder ange-
schafft werden.

Der Kreisverein Leben mit Be-
hinderungen Göppingen organi-

siert Freizeitangebote für Kinder 
und Jugendliche mit und ohne Be-
hinderungen. Da sich Ausflüge 
mit dem Fahrrad bestens für in-
klusive Unternehmungen eignen, 
sollen weitere behindertenge-
rechte Spezialfahrräder und Tan-
dems angeschafft werden, für 
welche nun mit Hilfe der Spende 
eine barrierefreie Unterbringung 
errichtet werden soll.

Der Förderverein der Bodel-
schwingh-Schule Göppingen: 
Sport für behinderte Kinder und 
Jugendliche wird generell zu we-
nig angeboten. Deshalb möchte 
der Förderverein die Lehrer der 
Schule bei der Umsetzung neuer 

Aktivitäten unterstützen. Die
Spende soll vor allem für die An-
schaffung einer Grundausstat-
tung für das neue Nordic-Wal-
king-Projekt genutzt werden.

 Die Spendenübergabe fand in
Süßen anlässlich des „Freizeit-
treffs Spaßolympiade“ für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachse-
ne mit und ohne Behinderung 
statt. Jürgen Matthias, Botschaf-
ter der Town & Country Stiftung, 
würdigte die Arbeit der Vereine:
„Die Unterstützung der Einrich-
tungen verhilft Kindern und Ju-
gendlichen zu gesellschaftlicher
Integration und fördert deren in-
dividuelle Entwicklung.“

Die Ausrichtung 
in der Region ist 

eine wichtige Säule, 
um Fachkräfte zu 
 gewinnen.
Dr. Birgit Dinzinger
Diakonisches Werk Württemberg

Beteiligte Einrichtungen der Diakonie

Bei der Aktion sind 
aus dem Landkreis Göp-
pingen dabei: Bruder-
haus Diakonie, Diakoni-
sche Bezirksstelle Geis-
lingen, Diakonie Sozial-
station Geislingen, 
Diakonie Stetten und 
Sozialer Friedensdienst, 

Diakonisches Institut 
(Altenpflegeschule), Di-
akoniestation Bad Boll, 
Dienste für Menschen 
(Altenhilfe), Diakoni-
sches Werk Göppingen, 
Evangelische Heimstif-
tung (Altenhilfe), Evan-
gelischer Kirchenbezirk 

Göppingen, Frauen- und 
Kinderhilfe Göppingen, 
Haus Linde, Heilsarmee, 
Samariterstiftung (Al-
tenhilfe Geislingen), 
Stiftung Tragwerk (Ju-
gendhilfe in Ebersbach) 
und Wilhelmshilfe Göp-
pingen.

Göppingen. In einer gut besuch-
ten Veranstaltung des Bezirksver-
bands der Diabetiker in der Göp-
pinger Volkshochschule hat Dr. 
Joachim Haas den Teufelskreis 
von Diabetes, Bluthochdruck und 
Nierenerkrankung erläutert. Im 
Gespräch mit unserer Zeitung 
beantwortete der Mediziner die 
wichtigsten Fragen zu dem The-
ma.

Welchen Zusammenhang gibt es 
zwischen Diabetes und Nierener-
krankungen?
Joachim Haas:  Die Nierenerkran-
kung ist eine mögliche Folge von 
Diabetes und von schlechter Ein-
stellung des Diabetes. Jedes Or-
gan ist auf die funktionierende 
Durchblutung der kleinsten Ge-
fäße angewiesen. Und die Nieren 
sind die ersten, die sich bemerk-
bar machen, wenn Schädigungen 
vorhanden sind. Die gute Nach-
richt: Man kann es gut diagnosti-
zieren durch einen Urintest.

Was hat Bluthochdruck (Hyperto-

nie) mit Diabetes zu tun?
Eine kranke Niere erzeugt Blut-
hochdruck und Bluthochdruck er-
zeugt eine Nierenschädigung – 
und das ist ein Teufelskreis.

Die Deutsche Hochdruckliga wies 
am Welt-Hypertonie-Tag am 17. Mai 
auf das Motto „Kenne Deinen 
Druck!“ hin ...
Man muss seine Zahlen kennen. 
Jeder Fünfte weiß gar nicht, dass 
er Bluthochdruck hat und ein 
Drittel der Hypertoniker ist nicht 

gut eingestellt. 
Jeder Zehnte 
lässt sich nicht 
behandeln, ob-
wohl er davon 
weiß. Das sind 

schlechte Zahlen, wenn man be-
denkt, dass in Deutschland etwa 
25 Millionen Menschen Bluthoch-
druck haben.

Wie hoch sollte ein „gesunder“ Blut-
druck im Normalfall sein?
In den Leitlinien der Fachgesell-
schaften von Kardiologen (Herz-

spezialisten) und Nephrologen 
(Nierenspezialisten) sind Richt-
werte festgelegt. Es gilt 130/80 bei 
Messungen zuhause und 140/90 
in der Praxis. Für Ältere ab 80 
Jahren kann er mit 150/90 etwas 
höher sein. Man muss jedoch im-
mer die Begleiterkrankungen und 
die jeweilige individuelle Situati-
on im Blick haben.

Was sind die Ursachen für Hoch-
druck?
Neben einer eventuell erblichen 
Belastung sind begünstigende 
Faktoren Diabetes, Übergewicht, 
Bewegungsmangel, zu hohe Blut-
fettwerte, Nikotin und Alkohol. 
Es gibt aber auch verschiedene 
organische   Erkrankungen wie 
Nierenerkrankungen oder hormo-
nelle Störungen, die im Rahmen 
der Erstdiagnose einer Hyperto-
nie abgeklärt werden sollten.

Wie kann man am besten thera-
pieren?
Die Therapie richtet sich nach 
den Begleiterkrankungen. Bei Di-

abetikern werden bestimmte 
Blutdruckmittel bevorzugt gege-
ben, die die Nieren zusätzlich 
schützen.

Was kann der Patient selbst tun, ab-
gesehen von den Medikamenten, die 
er einnehmen muss?
Er kann seinen Lebensstil opti-
mieren mit viel Bewegung, Stress-
reduzierung und Entspannung. 
Nicht rauchen, wenig Alkohol 
und eine salzarme, mediterrane 
Ernährung mit viel Obst und Ge-
müse und Produkten mit ungesät-
tigten Fettsäuren.

 Annerose Fischer-Bucher

„Kenne Deinen Druck“
Interview Dr. Joachim Haas spricht über Diabetes, Bluthochdruck und Nierenerkrankung.

Facharzt und Spezialist 
für Bluthochdruck
Zur Person Dr. Joachim Haas ist nie-
dergelassener Facharzt für Innere Me-
dizin und Nephrologie (Nierenerkran-
kungen/Dialyse) in Göppingen und an-
erkannter Bluthochdruck-Spezialist 
der Deutschen Hochdruckliga e.V.

Aus dem „Girl’s Day“ 
entstanden
Ursprung Die „Girls‘ Day Akademie“ 
ist aus dem „Girls‘ Day“ heraus ent-
standen, bei dem Mädchen jedes Jahr 
im April in die technisch-gewerbliche 
Berufswelt schnuppen können. Bei der 
Girls‘-Day-Akademie sind sie an zahl-
reichen Nachmittagen bei Firmen un-
terwegs, um sich Betriebe aus nächs-
ter Nähe anzuschauen. Das Göppinger 
Angebot, an dem auch Schulen aus 
Esslingen teilnehmen, zählt zu den er-
folgreichsten Girls‘-Day-Akademien in 
Baden-Württemberg.

Freude bei der Spendenübergabe: (v.li.) Bettina Schomburg, Brigitte 
Buschhaus-Over, Jürgen Matthias, Tanja Rosenstein mit den Kindern 
Lucy Schomburg und Lukas Rosenstein.  Foto: Ralf Over
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